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Function der einzelnen Theile in entfchiedener Weife Ausdruck verliehen wird

(Fig. 18 16). Das fufsende Gefiell ift in drei fchlanke Thierfüfse verwandelt, die als

folche das Stehen anfchaulich machen und zudem durch elaftifch gebogene Form

die Standfähigkeit zu ;erhöhen fcheinen. Eine breite Kelchform aus drei abwärts

gerichteten Pflanzenblättern fafft diefe Thierfüfse am oberen Ende zufammen; ein

Ring vermittelt diefe Form mit einem aufwärts gerichteten Kelch, aus welchem lich

der Schaft als fchlanker, geriefter Stengel erhebt. Ein zierlich ausgeftalteter Blüthen-

kelch bekrönt denfelben und bildet in feiner fcheibenartigen Verbreiterung die zur

Aufnahme der Lampe geeignete Standfläche (Fig. 19 17).

Durch folche Ausgeflzaltung des Candelabers wurde den verfchiedenartigen

Zwecken und Beziehungen der einzelnen Theile deffelben geeigneter Ausdruck ver—

liehen. Als Mittel für diefe Ausdrucksweifen wurden folche Formen der organifchen

Fig. 19.
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Ein Fufs und zwei Bekrömmgen von pompejanifchen Candelabern").

Natur gewählt, welche die Function oder die Beziehung der Theile zu einander in

befonders deutlicher Weife zur Anfchauung bringen. Die Formen find verfchiedenen

organifchen Wefen, der Pflanzen- und Thierwelt, entnommen, bilden jedoch, da fie

am Geräth eine gefetzmäfsige Folge von Thätigkeiten und Beziehungen veranfchau-

lichen, in ihrer Gefammtheit ein organifches Ganze, eine Einheit. Wie bei der

Idealfigur, hat der Künftler auch bei der Schaffung des einfachen Geräthes in der

Natur Umfchau gehalten, um an einzelnen Wefen derfelben die für den Ausdruck

einer befonderen Function dienlichen Formen zu entdecken. Er hat diefelben in

einer Schöpfung vereinigt, die in ihrer Gefammtform neu und eigenartig, in ihren

Einzelheiten jedoch aus bekannten und leicht verf’tändlichen Formen befteht. Um

jedoch zu einer folchen Ausgeftaltung des Geräthes zu gelangen, war es nothwendig,

17) Facf.-Repr. nach: KACHEL, P. Kunftgewerbliche Vorbilder. Karlsruhe 1879.


